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kEngagement der Akademien mıt modischer Attıtüde verwech- ademı1e für Technikfolgenabschätzung des Landes aden-
selt werden. Es sehört Mult dazu, sıch diese zeıtgenössısche, Württemberg oder mıt dem SW mıt Einriıchtungen des
für manche auch fremde Kunst 1NS Haus olen 1ele UuU1l5Sc- UNO-Flüchtlingskommissariates oder anderen kulturellen
e Tagungsteilnehmer STOTr dies un: S1€ reiben sıch ihr Einrichtungen VO  - internatiıonalem Rang TG zuletzt gilt

dıies beispielsweise auch für die langJährige CNSC Kooperatıon
Woran läfst sıch GSISEN, ob dıe Arbeıt einer adem1e eTr- mıt dem Europäischen Netzwerk für Wiırtschaftseth1i ZU

folgreich st? Gıbt CS W1e dıe Gegenprobe afür, dafs S1IE den „Hohenheimer agen Z Ausländerrecht“ Z eısple
ıhrem en NSDTUC auch WITFKTLIC: gerecht wırd, ämlıch Be- kommen se1t Jahren rund 150 bıs 300 Teilnehmerinnen
Zzwıschen Kırche und Welt sein? un Teilnehmer, Parlamentarier un Ausländerbeauftragte

VO Bund, Ländern un Kommunen UuNs, dazu Vertreter
Fürst. Ihr Erfolg äflst sıch ohl VOT em dort festmachen, der Regjerungen, Anwiälte un Rıchter, aber auch Soz1ialar-

elingt, die Akzeptanz VO  — Instıtutionen finden, die mıiıt beiter ete:; dıe mıt Ausländerfragen befafst SiNnd. Die Publika-
Kırche zunächst Sal nıchts tun en Wenn WIT VO  z sa- tionen dieser Veranstaltung erreichen alle, die In diesem Be-
ularen Einrichtungen als Kooperationspartner angefragt reich Verantwortung tragen. In olchen Zusammenhängen
oder als Kooperationspartner respektiert werden, ist dies eın wiıird die ademıie als Ort des Dialogs gun:
wichtiges Erfolgssignal. In diesem Sinne werte ich etwa die elingt Mitgestaltung ıIn zentralen Fragen un Problemen
usammenarbeit unNnserTeTrT ademı1e mıt der renommılerten uUuLllsereTr eıt

Kampfarena oder Zukunftswerkstatt?
Das Bündnıs für Arbeit bleibt eın riskantes Vorhaben

Bundeskanzler CAroder hat das Bündnıs für Arbeıt das „wichtigste Regierungsvorha-
hen dıeser Legislaturperiode“ genannt, Dıie rot-grüne Koalıtion wıll iıhren polıtischen
Erfolg au der verfestigten Massenarbeitslosigkeit INEsSsSenN lassen. Der Leıiter des
Frankfurter Oswald vVon Nell-Breuning-Instituts, Friedhelm Hengsbach, geht der
rage nach, W3 das Bündnıiıs für Arbeit diesem OLQ beitragen kann.

Nach der ersten Gesprächsrunde Anfang Dezember sah INa  s vorrangıge Interesse der Arbeıtgeber 1e die Steuerentla-
einen strahlenden Kanzler SOWIeEe Verbandsvertreter, die sıch ) auf das dıie Regjierung muiıt elıner halbherzigen Zusage
die an reichten. Die Sıtzung habe sich elohnt, I1la  e reaglerte, während der Finanzminıister dıe Gegenfinanzie-
werde die Gespräche fortsetzen un: S1E VO  . Expertenrunden rung verlangte. Nun 1e 11an 65 schon für einen Erfolg,
begleiten assen, gaben die Teilnehmer Protokaoll Der nıcht ausgestiegen se1n un sıch wıleder reffen wollen
Bundesregierung schlıen gelungen se1n, das ursprünglı-
che Mißtrauen der Tarıfpartner ıIn wechselseıltiges Wohlwol-

Marktwirtschaftlicher Wettbewerblen verwandeln. Man ein1ıgte sıch auch auf eın PDaarl kon-
krete alsnahme SOWIE auf „grofiße Linien“ gemeinsamer gesellschaftliche Kooperatıon VOTaus
Anstrengungen.

Dabe!]l 1st eın freundliches undadnısklıma zwıischen Arbeit-
Das zweıte espräc Ende ebruar stand unter dem Schatten geberverbänden un rot-grüner Regjlerung wichtig W1e die
der Tarıfabschlüsse In der etallındustrie un 1mM öffentli- „Seelenmassage”, mıt der Ludwig Erhard früher die Unter-
chen Diıenst. WAar 1st der grolse Konflikt vermilieden worden. nehmer umwarb. IDG Regjlerung MUu es daran SEtzen: die
Aber die Arbeıitgeber zeigten sıch verstimmt. Irotz der bockige Haltung derer, die sıch für dıe ökonomıische 1te In
Drohungen, das Bündnıs verlassen, fehlte Ende eın den Unternehmen halten, In neutralen Respekt UL1L1L2Z2UWall-

plausibler rund, auszustelgen. SO rhielt dıe Regierung ıne deln Sonst sSınd die Aussichten einer wirtschaftlichen Be-
Atempause. Allerdings mulfste wWwEel tunden arüber ebat- lebung düster. Denn die gesamtwirtschaftliche Dynamık 1st
tıert werden, welchen SInn das Bündnıis überhaupt habe Das überwiegend das rgebnıis kollektiver Stiımmungslagen, deren
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pfer und Täter die Unternehmer selbst SINd. Deshalb den, WenNnn S1€e dıe Schule verlassen, anstatt arbeıtslos WT -
müfste die derzeit wahrnehmbare Tendenz gedämpfter den DIie Bündnispartner en dem Sofortprogramm der
Gewınnerwartungen, nach unten revidierter Investitions- Bundesregierung, hunderttausend Arbeıitsplätze für Jugendli-
pläne un elnes eingetrübten Geschäftsklimas umgekehrt che Arbeitslose bereıtzustellen, zugestimmt. Außerdem ha-
werden. Eın konjunktureller Einbruch, reduzlerte aCcASs- ben S1e die Fragen aufgegriffen, WI1Ee sıch dıe Überstunden ab-
(umsraten un: höhere Arbeıtslosenzahlen würden für die Re- bauen lassen, WI1Ie 60Jährıige vorzeıtig ıhren Ruhestand
Jerung un: das Bündnıis eiıner bedrohlichen „Roten können ohne erhebliche Einkommenseinbußen
Karte“ erleiden, un WI1Ie mıt der Arbeit auch die Einkommen anders

verteılt werden können, indem etwa dıe Einführung lohner-
1 rotz der en Erwartungen‚ die In der Offentlichkeit MS gänzender Sozialeinkommen für gerıng qualifizierte Arbeiıts-
weckt wurden, bleibt das Bündnıs also eın riskantes orna- Ta geprüft wird. ıne olge der arbeitsmarktbezogenen
ben Ohne den Regierungswechsel ware überhaupt nıcht Engführung esteht allerdings darın, da{fs üngere un äaltere
zustande gekommen. DIe Unternehmer un Arbeitgeber Arbeitnehmer mıteinander die knappen Arbeıtsplätze

konkurrieren mMUuUssen.mufsten den Schock eiıner rot-grunen Koalıtıon In onn erst
einmal verarbeıten. DiIie Gewerkschaften hıelten sıich zunächst
zurück, obwohl S1€e 1mM Wahlkampf über Monate hıinweg eın
Bündnıs für Arbeit gefordert hatten. Auf keinen Fall wollten Verteilungskonflikte beeinträchtigen das Bündnıs
S1€e sıch noch eiınmal auf Vorleistungen einlassen, denen keine
Gegenleistungen der Arbeıtgeber und der Regjlerung eNISPrO- Auf dıe Themenliste des Bündnisses, das arbeitspolitische
chen hätten. Fragen zentriert Ist, sgehört allerdings dıie uC nach egen,

WI1IEe das Wiırtschaftswachstum ın Deutschland beschäfti-
elche Alternative hätte 65 ZU Bündnıs gegeben? Etwa jene gungsintensıver werden kann. Vergleichbare Länder, etwa dıie
beispiellose Konfrontation, dıe sıch drei re vorher In USA un die Nıederlande en 1ne erheblich nıedrigere
Streiks, Demonstrationen un: Protestmärschen entladen Beschäftigungsschwelle. Wıe kann die Industrie- un Export-
hatte, nachdem dıe gesetzliche Lohnfortzahlung begrenzt, der lastigkeit der deutschen Wirtschaft vermiındert, die dadurch
Kündigungsschutz weıter eingeschränkt, das Rentennıiveau ausgelöste „Produktivitätspeitsche” entschärft un: der Ratıo-
schrittweise abgesenkt un dıe Zuzahlungen der Patıenten nalısıerungsdruck vermındert werden? DIie Beteiligung der
erhöht worden Das NEUEC Bündnıs wurde auch als Eın- gesellschaftlich organıslierten Arbeiıit un: eın er escCcNaitı-
ladung egriffen, Jenes destruktive „Schwarze-Peter-Spiel” gungsgrad en für demokratische Gesellschaften immerhın
aufzugeben, nach dessen Regeln die politischen Akteure sıch einen en normatıven Rang, weıl S1€e der Schlüssel für
wechselseıit1ig die Verantwortung für Inflation, Arbeıitslos1ig- teriellen Wohlstand, persönliche Identität un: gesellschaftli-
keıt oder die gesellschaftliche paltung zuschoben, etwa die che Anerkennung Sind.
Bundesbank den Tarıfpartnern, die Gewerkschaften den AT
beitgebern und diese der Regierung. DIe Verteilung des gesellschaftlichen Reichtums hat das gle1-

che Gewicht WIE die Verteilung der Erwerbsarbeit. Deshalb
)as Bündnıs für Arbeiıt ist der Einsicht entsprungen, da{fs der 1st auch die breite Beteiligung neugebildeten Produktivver-
Grundsatz der Konkurrenz auf dem an berechtigt und mögen thematisiert worden. Offensichtlich Ssind betriebsbezo-
nützlich seın Mag, auf gesellschaftliche Einrichtungen jedoch gCNC Beteiligungen neugebildeten Produktivvermögen,
nıcht übertragbar Ist Der Markt 1st eingebettet In verbindlıi- die Belegschaftsmitgliedern angeboten wurden, ohne da{ß die
che Regeln des menschlichen Zusammenlebens. Marktwirt- individuelle Wahlfreiheit angetastet wurde, bısher ohne
schaftlicher Wettbewerb gesellschaftliche Kooperatıon Breitenwirkung geblieben, weıl sıch Arbeıtsplatz- un: Beteili-
OTITaus DIiese bringt Ergebnisse hervor, die für alle vorteıilhaf- gungsrisiken summı1eren. Deshalb sSiınd tarıfvertragliche Re-
ter sind, als WE jeder Teilnehmer ausschliefßlich selinen 1N- gelungen notwendig. Tarıffonds könnten als (Beteiligungs-)
dividuellen Nutzen verfolgen würde. SO INan, da{s Sondervermögen bel prıvaten Kapıtalanlagegesellschaften
das Bündnıs die aufßerhalb aufflackernden politischen Kon- eingerichtet werden un das Kapıtalrısıko streuen Leiıder

abzufedern hılft Allerdings gelıngt dies IU WE el ıst dıe rage der Beteiligung Zuwachs des Produ  1vver-
stungen und Gegenleistungen präzıse definiert un: WEn die mOÖgens bısher nıcht über Absichtserklärungen hinausge-
Lasten nıcht auf die Regjerung oder auf ohnmächtige Dritte kommen.
abgeladen werden.
Das Bündnıs ıst streng auf Fragen des Arbeitsmarktes be- DIie Tarıfrunde ıIn der Metallindustrie hat aufgedeckt, WI1Ie dıe
schränkt. DIieser CI1SC Zuschnitt ist wohlbegründet. enn Verteilungskonflikte das Bündnıs beeinträchtigen. Dabe!Il wIe-
WenNnn das gesellschaftliıche Arbeıitsvolumen tendenzıe sınkt, derholt sıch se1t Jahren das gleiche Szenarı1o0: Im Konjunktur-
ıst SInnNVvoll, über 1ne andere Verteilung der Arbeıt nach- aufschwung fahren die Unternehmen steigende Gewıinne e1n,
zudenken, W1e nämlich Jugendliche einen Arbeıtsplatz fin- die Belegschaften sınd die laufenden Tarıfe gebunden.
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Wenn dann die Lohnforderungen rhoben werden, ist die werkschaiten VOT drel Jahren nıcht hnlıich ihre Miıtglieder
konjunkturelle en erreicht DbZw. TO der Abschwung. mobilisiert un: könnten S1€E das gleiche ecCc nıcht für sıch
Deshalb sollte eine stärkere Ankopplung der Lohneinkom- In NSpruc nehmen? Immerhın hat das Ausmaflfß überrascht,

derart dreist un: medienvermiuttelt den staatlıchen Entsche1l1-iInenNn dıie Entwicklung der Gewinneinkommen auf dıe
Themenliste des Bündnisses geSsETZL werden. Wr das Auf- dungsträgern drohen Znr Entlastung konnten die Arbeit-
stocken des ertragsabhängigen Lohnanteils auf einen ertrags- geber wıederholt den MK gewıinnen, da{s hre lautstark
unabhängigen Sockel könnte neben dem Ziel einer ANSCINCS- vorgetragenen Einsprüche beım Bundeskanzler nıcht ohne

Verteilung auch das Ziel eliner konjunkturellen Wirkung blıieben Der chrıeb seinem Kabinett eine „Wirt-
Stabilisierung erreicht werden. schaftsfreundliche Polıiti 1NSs Aufgabenheft. Damaıt, da{fs 1ne

solche Rıchtlinienvorgabe den Abschied SKAr Lafontaines
Das Bündnıis für Arbeiıit LO eiıner unverbindlichen dUus der Politik A olge en könnte, hat ohl nıcht SC
Spielwiese WE CS dıe umstrıttenen reform- rechnet. DIe jubelnden Konzernchefs un die Börse en
polıtischen orhaben abgeschirmt wiırd. Es bleibt dann 1ne bestätigt, da{ß die Bundesreglerung erpreßbar ist
Veranstaltung der zweıten eıhe, während die Auseinander-
setzungen eıne famılıengerechte Steuerreform, die ‚Wiırtschaftsfreundliche Politik“ 1ST nıcht ZU Nulltarıf
30-Mark Jobs, die ÖOkosteuer, den Ausstieg AaUus der Kernen- en Soll mıt dieser Formel die so7z1ale Marktwirtschaft be-
erg1e und die Integration der Arbeıtsmigranten zwischen den graben werden? Es ware verheerend, Wenn dıe Devısen- un
Flügeln innerhalb der SPD un den Grünen, zwischen den Aktienkurse der vorrangıge Ma{sstab politischer Entschei-
Koalitionspartnern SOWIeEe zwıischen der Regierungskoalıition dungen würden un nıcht dıe Achtung der freiheıitlichen un
und der CDW/SCSU ausgefochten werden. soz1alen Menschenrechte. Eın olches Szenarıo INas über-

spıtzt se1IN. Aber ist adurch veranladft, da{fß die Arbeıitgeber
Dıiıe Arbeıtgeber sınd der Einladung A0 Bündnıs L11UT unwil- innerhalb un aufßerhalb des Bündnisses Z wılederholten
lıg efolgt. Selit 065 das HGE Bündnıs 1bt, wiırd begleitet VO Mal Jjene egenden auflegen können, da{fs die deutsche Wırt-
ihren mürrischen Kommentaren, welchen Sinn s überhaupt SC als einem beispiellosen Globalisierungs-
habe, WEeNnNn dıie eigene Gesprächsbereitschaft ÜE die TIG stehe, da{ß hre Wettbewerbsfähigkeit gefährdet sel;
aggressiıve Lohnpoliti der Gewerkschaften un diıe Steuer- da{s dıe Lohnkosten In Deutschland hoch, die Arbeıtszeıit
und Umweltpolitik der Reglerung durc  reuzt werde. In der niıedr1g, die Abgaben- un Steuerlast unerträglich un der
ersten Sıtzung en dıe Arbeıitgebervertreter durchgesetzt, Soz1lalstaat nıcht mehr finanzıerbar selen. hre Forderung,
da{fß dem „Bündnis für Arbeit un Ausbildung” der 1te Sozlalleistungen un: Arbeıtnehmerrechte auf den Prüfstand
„Wettbewerbsfähigkeit” angehängt wurde. stellen, ıng WI1e der Versuch, das Bündnıs für Arbeıt
DIe zweıte Sıtzung Nnutzten die Arbeıitgeber eiıner massıven ebenso WI1e die Energie-Konsensgespräche einer 1mM
steuerpolitischen Offensive un der Regierung die Verteilungskampf machen.
Überprüfung des Steuerentlastungsgesetzes ab Gleichzeıitig
wurde außerhalb des Bündnıisses eın beispielloses Droh-
potential die Steuerpläne der rot-grunen Koalıtiıon evlsen- und Aktienkurse als Maf{sstab politischer
mobilisiert. Energle- un Versicherungskonzerne die Entscheidung®
„Abwanderungskarte”, das Steuerentlastungsgesetz
verändert beschlossen würde. Der Wiırtschaftsstandort D)as Bündnıs für Arbeıt hat offene lanken S1e können Ur
Deutschland sEe1 extrem gefährdet, 65 mMUuUsse mıt eıner massı- Zzwel wıdersprüchlıche Ere1ign1sse veranschaulicht werden:
vVen Verlagerung wirtschaftlicher Aktıvıtäten 1Ns Ausland Zum Jahresanfang 1999 versanken dıie Fınanzmanager ıIn e1-
gerechnet werden. 22 führende Manager schrieben dem Bun- NenN wahren Begrüfßungstaumel des Uuro Acht Tage spater
deskanzler einen rıef, der VO hnlıch lautenden nterven- gab die Bundesanstalt für Arbeıt bekannt, da{is die Zahl der
tionen der Mınısterpräsidenten Bayerns, Baden-Württem- Arbeitslosen dıe Vıer-Miılllıonen-Marke wıieder überschritten
ergs un Sachsens flankiert Wal, mOge sıch aiur habe
einsetzen, da{s die geplante Steuerreform zugunsten einer Das Bündnıs für Arbeıt beschäftigt siıch mıt einem abgeleite-
Entlastung der Unternehmen umgeschrieben würde. Ien ar ach en bisherigen Erfahrungen wıird der AT=

beitsmarkt entlastet, WE sıch breit un anhaltend dıe
Soll I1a den Arbeıitgebervertretern vorwerfen, da{fs S1E das Nachfrage auf den Gütermärkten belebht ıne solche ach-
Bündnıs einer wirtschaftspolitischen rena umfunktionie- fragebelebung, dieuNetto- un Erweılıterungsinvestit10-

NeN angestoßen wırd, die wıederum \'40)  - ADbsatz- un (Gew1n-ICN, die eigenen Interessen rot-gruüne Reformpro-
Je ZUrT!T Geltung bringen? Ist verwerflich, die Inneren nerwartungen der Unternehmen ausgelöst werden, sickert
Erosionslinien zwıschen den Grünen un der SPD, innerhalb mıt ein1ıger Verzögerung auf den Arbeıitsmarkt Wn Im
der SPI) un: zwıschen Bundeskanzleramt un Finanzminı- Vertrauen auf solche Kreislaufzusammenhänge hatte Ludwig
sterıım 1mM eigenen Interesse auszunutzen?en die (Ge- Erhard selnerzeıt die Formel VO „Wohlstand für 11 CC D
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Er seizte auf kreditfinanzıerte Netto-Investitionen, auf MC faıren Verteilung des Volkseinkommens un -vermÖögens
die Einstellung VO  . Arbeitskräften un deren Entlohnung, 1st vermuten Mıt eliner extrem restriktiven Geldpoliti die
auf dıe Produktion VO Gütern, auf Massenkaufkraft un Inflatiıonserwartungen der Tarıfpartner brechen, elıngt
steigenden Absatz, der den Unternehmern (Gewıiınne offensıchtlich 11UTr unter Inkaufnahme erheblicher escNaitı-
versprach. gungsrisiıken, die mehrmals In einen massıven Absturz der

wirtschaftlichen Aktivitäten un: In einen dramatischen An
Warum erwelsen sıch die deutschen Unternehmer derzeit 1mM stıeg der Arbeitslosigkeit ausgeufert Sind.
Inland als „Investitionsmuffel”? DIe Antwort darf nıcht be1l
den indıviduellen Entscheidungen VO  z Managern gesucht Um den programmıerten Interessenkonflikt zwıschen der
werden, sondern auf den Finanzmärkten: Seılit Jahren verhar- Notenbank un: den Gewerkschaften entschärfen, 1st ıne
[CM die Kapıtalmarktzinsen auf einem höheren Nıveau als dıe analytisch anspruchsvolle Klärung der für die Lohnfindung
Wachstumsrate der Masseneinkommen. Damıt wırd die un Einkommensverteilung zentralen Fragen unverzichtbar:
„Goldene ege des Wachstums“ verletzt, nach der eiıne Opt1- Wıe beeinflussen die geldpolitischen Entscheidungen der
male wirtschaftliche Entwicklung gewährleistet 1Sst, WenNnn die Notenbank die Investitions-, Produktions- und Konsum-
Kapıtalmarktzınsen der Wachstumsrate des Sozlalprodukts entscheidungen der Wirtschaftssubjekte? Wıe wirkt die geld-
entsprechen. eım gegenwärtigen Verhältnis VO  Z Kapıtal- politische Steuerung der Geldmarktzinsen auf die Kapiıtal-
marktzıns un Wachstumsrate, die als eın Indikator für marktzinsen? Wodurch ist das Verschwinden der Inflation
durchschnittlich. Gewinnerwartungen gelten kann, 1st den auf den Gütermärkten In den neunzıger Jahren verursacht
Unternehmen keıin Vorwurf machen, da{fßs S1e sıch VO IN 1G die Geldpolıiti der Zentralbanken, durch zurückhal-
1G als Investoren verabschieden un ihre lıquıden Miıt- tende Tarıfabschlüsse und/oder Ür eın verstärktes Inter-

SS5C VO  S Unternehmen un wohlhabenden Haushaltentel auf den Finanzmärkten anlegen. Wer also anerkennt, da{ißs
auf den Finanzmärkten „dıe Musık spielt”, empfindet eın Finanzspekulationen? Um auf dem Hıntergrund derartiger
Bündnıs r Arbeıt, das sıch ausschliefslich auf den Arbeits- Zusammenhänge eine beschäftigungsfreundliche Geldpoliti
markt konzentriert, WI1e eine Operatıon 95 Ende der sıcherzustellen, gehört das Bankensystem einschliefßßlich der
Röhre“ Zentralban den 1SC e1ines Bündniısses für Arbeit.

annn das Bündnıs für Arbeit einer innovatıven Werkstatt
uch die Banken gehören den Tisch des werden, die MEUE Märkte erschlıiefst, einen en escha{itı-
Bündnıiısses für Arbeit gungsgrad erreicht SOWI1eEe iıne demokratische Verteilung des

wirtschaftlichen Reichtums sichert? Wachstum un Vollbe-
Za den Glaubenssätzen der marktradıkalen ogmatı schäftigung den Preıs eıner Umweltzerstörung sınd keın
gehörte In den etzten Zzwel Jahrzehnten der Prımat einer vernünftiges Ziel elnes Bündnıiısses für Arbeıit SO sehört der
Geldpolitik, dıie sıch ausschliefslich der Inflationsbe- vertretbare Umweltverbrauc und der eindeutige (Gewıinn
ämpfung orlentierte. Eıne solche Option schafft wWwel Kon- Lebensqualıität ın dıe Kosten/Nutzen-Analyse neugeschaffe-
fliktfelder DiIe Stabilisıierung des Bınnenwerts einer Währung MT Arbeits- un: Ausbildungsplätze hıneın. Wirtschaft un
erhöht regelmäfßig den TIG elıner Veränderung des Gesellscha sınd Bestandteile des Ökosystems der Erde un
Außenwertes, des Wechselkurses. DIie konnte bisher unter- mMuUussen eshalb die Regenerationsraten un Zeıtrhyth-
schıealıche Produktivıtäts- un: Lohnsteigerungsraten In den inen der ökologischen Systeme rückgebunden werden, nıcht
Ländern Europas neutralisıeren un damıt Inflations- un umgekehrt.
Deflatiıonsgefahren abwehren. Ia mıt der Einführung des Nur diejenigen Wiırtschafts- un: Arbeitsformen lassen sıch
uro dieses Korrekturinstrument entfällt, könnte die Pro- verantworten, die auf die I}Welt und auf kommende Ge:
duktiviıtätsregel als Orientierungsmafs der Lohnfindung nıcht neratıonen übertragbar sind. kın Zukunftsbündnis für Arbeiıt
11UT In eiıner ichtung dienen, etwa A0 Diszıplinierung nach sollte polıitische Sıgnale sSEtWzZeEN:; damıt nachhaltiıge Formen
oben hın, einen Inflationsdruc vermeıden, sondern der Energiegewinnung, der Verkehrssysteme, der Landwirt-
auch ıIn der anderen ichtung, nämlıich dıe abhängig Be- SQ un der Chemieindustrie begünstigt werden. rgän-
schäftigten un hre Gewerkschaften ermutıgen, die VOTI- zend einem olchen strukturellen au kann ıne Ööko-
handenen Verteilungsspielräume auszuschöpfen un damıt ogisch ausgerichtete Steuer- un Finanzreform treten

verhindern, da{fs die Partnerländer sıch In der Konkurrenz Vermutlich 1st der Teilnehmerkreıs des Bündnıisses
möglıchst nıedrige Lohnstückkosten unterbileten un ökologisch innovatıve Unternehmer un umweltpolitische

das uro-Gebiet In eıne Deflations-Depressions-Spirale ab- Akteure erweıtern.
rutschen lassen. [)as offenkundige Männerbündnıs für Arbeıt äuft Gefahr,

sıch der sexıstischen Arbeitsteilung der Nachkriegszeıit
Eın zweıter Konflikt zwischen dem Ziel der Geldwertstabilität orlentieren, die den Männern dıe entlohnte Erwerbsarbeit
un denen des Wachstums un der Beschäftigung SOWI1eE e1- ZUWIEeS, den Frauen dagegen dıe prıvate Erziehungsarbeıit
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Rainer amplıng (Hrsg.)
„Nun ste ber diese Sache Im Evangelıum Sa  ..
Zur rage ach den Anfängen des christliıchen

und ZWaT ohne eın Entgelt un muıt einer 1L1UT abgeleiteten Antıjudaiısmuszialen Sicherung. DiIie Frauen haben diese asymmetrische 1999 320 Seıiten, kart.Arbeitstellung längst aufgekündigt, ohne da{fs die Männer DM 88,--/658 642,--/sFr 8 1,--
ISBN 3:506=-74253- ]reagıert un dıe eıgene Erwerbsarbeit relatıviert

hätten. el gelten die Leitbilder der Frauenbewegung:
Ihomas unsch„Gleichstellung un Autonomie“ sowohl für Frauen als auch

für Männer. Konziliarısmus In olen
Eıne drastısche Verkürzung der industriellen Erwerbsarbeit Personen, Polıtik und Programm Aus olen ZUfr.
könnte den Männern den Teilausstieg Aaus der Erwerbsarbeit Verfassungsfirage der Kırche In der eıt der miıttelalterlıchen
und ıne höhere Lebensqualıität bieten, den Frauen dagegen Refor  onzılıen
den vermehrten Einstieg In dıie Erwerbsarbeit erleichtern. Es 1998% 405 Seıten, Leinen mit Schutzumschlag,ist also In einem zukunftsfähigen Bündnıs für Arbeit nıcht DM 128,--/65 934,--/sFr
damıt) die Erwerbsarbeit MC verteilen. ede gesell- ISBN 3.506-747277-4

schaftlıch nützliche Arbeiıiıt un War unabhängıg davon, ob
kKonrad Hılpert/Gotthold Hasenhutt! (Hrsg.)S1Ee mMar.  Öörmig organısliert 1st oder nıcht, ob S1e ezahlt wırd

oder nıcht, 1st auf Männer un: Frauen faır verteıilen un Schöpfung un Selbstorganıisatıon
eıträge ZU espräc zwıschen Schöpfungstheologıe undZUT Grundlage eines soz1lalen Sicherungsanspruchs

chen. Das Rısıko der Kıindererziehung un nıcht blo{fß (wıe Naturwissenschaften
bisher) das Rısıko des Alters un der ege MUu vergesell- 1999 310 Seıten,
chaftet werden. 88,--/65 642,--/s}r 8 1,--

ISBN 3-.506-73 ISSO MU: eın Leistungs- un Finanzıerungsumbau der soz1alen
Siıcherungssysteme dıe Erweıterung ihrer Finanzıerung Ursula Nothelle-Wiıldfeuereinschließen: Wenn der Anteiıl der Kapıtaleınkommen
Volkseinkommen tendenzıe ste1igt un der Anteil der AN- Sozıale Gerechtigkeıt un Zivilgesellschaft
beitseinkommen tendenzıe sınkt, mussen nıcht 1L1UT dıe Eın- 1999 389 Seıten, kart.
kommen der abhängıg Beschäftigten, sondern die er Fr- DM 8,--/ö 432,--/sFr Y

ISBN 3.506-702472-4werbstätigen, un nıcht 1L1UT dıe Arbeıtseiınkommen, sondern
alle 1mM Unternehmen erwirtschafteten Einkommen daran be- ur Utzeılıgt werden, die Sozlalleistungen finanzıeren. Künftig
sollte das Bündnıs Gewerkschaften un erbande mıt Ethık des Gemeimnwohls

Gesammelte Aufsätze 3.19höherem Frauenanteil DZwW. Kontakten ZAULIG Frauenbewegung
erweıtert werden. Herausgegeben von Wolfgang Ockenfels im rag der

Internationalen Stiftung Humanum
Im Bündnıs für Arbeiıt wollen die Vertreter der Grofß: 99% 649 Seıten, Festeinband

I1IM 148,--/65 0,--/sFrkonzerne, der Exportwirtscha un der Industrie, den ndu- ISBN 3-.506-76 ] 8 5-4
striestandort Deutschland wettbewerbsfähıig halten Diıie
reıfen Industrieländer Westeuropas stehen jedoch eiıner Ihomas Schnelzer
Wendemarke DIie industriellen Konsumgesellschaften veran- Archetyp und Offenbarungdern sich In kulturelle Dienstleistungs- un Erlebnisgesell-
chaften In der Erziehung, 1m Gesundheıitswesen, In der Diıe Archetypenlehre ungs 1M men VON

Drewermanns Offenbarungskonzeptioncarıtatıven, therapeutischen un kommunikativen Beratung
1999 I1 44° Seıten, kart.wıird eın dringender gesellschaftlıcher Bedarf festgestellt. Es
DM 8,--/ö; /715,--/s}r Ü ,--käme daraufd kleine un muıttlere Unternehmen, dıe In- SBN 3-.506-70 Yv9.1

landsnachfrage un das Angebot personennaher qualifizierter
Dienstleistungen mobilisieren. In der Schule dürften nıcht Jan-Heiner T1uck
mehr dıe Qualifikationen der Industriewirtschaft, nämlıch Chrıstologie un Theodizee beıdas Zählen, Wıegen und Messen dıe spielen, S0(0IMN- Johann Baptıst Metzdern die der Dienstleistungswirtschaft, das Helfen, Heılen,
Begleiten un Spielen Ambivalenz der Neuzeıt 1m 1C der Gottesfrage

999 296 Seiten, kart.DIe Wertschöpfung olcher Dienstleistungen darf allerdings 48,--/65 350,--/sFr 44,30nıcht nach dem Ma{sstabh der ProduktivıtätIIwerden, SBN 3.506-79 60-5
1L1UT we1ıl der sıch In der Industrie ewährt hat DIie Zukunft
der Arbeiıt ıIn den reifen Industrieländern leg SAl1Z erheblich
In den personennahen Dienstleistungen, dıe sıch kombiniert Schönın 1
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marktförmi1g, gesellschaftlıch und Wine iındıvıiduelle Vorlie- lege, dafß auf regionaler un okaler ene der Problemdruck
ben lenken lassen. DIie unter dieser Rücksicht offenkundige der Arbeıitslosigkeit stärker empfunden un: die kooperatıve
Leerstelle 1mM Bündnıs für Arbeit sollte Mn Gewerkschaf- Verantwortung etwa der Kammern, Arbeitsämter, Gewerk-
ten; Unternehmer un erbande mıt einem höheren Anteiıl schaften, Betriebe, Unternehmen, Gebietskörperschaften un:

Dienstleistungen efüllt werden. zıvilgesellschaftliıcher Akteure stärker als auf der nationalen
DIie Wirksamkeit des Bündnıisses für Arbeıt könnte auch ene wahrgenommen wIrd. Umgekehrt könnten die bereıts
Uure ein Zusammenspiel polıtischer Akteure auf den VCI- existierenden Bündnisse für Arbeıit In Ländern, Regionen
schledenen Ebenen des Bundes, der Länder, der Regionen un Gemeıinden die Bereitschaft 7A ü hC Kooperatıion auf der

tionalen ene verstärken.un der Gemeıinden gesteigert werden. Zahlreich sınd die Be- Friedhelm Hengsbach

Mythos, Symbol oder Person®
Der Teufel un dıe Macht des Bösen 1m Spiegel Literatur

EsS hätte der Neuausgabe des Rıtuales für den Exorzismus, dıe Ende Januar dieses
Jahres In Rom vorgestellt wurde (vgl ds. Heft, 166f.), nıcht edurft: Von Teufel,
Satan, Luzıfer und den ämonen ıst schon se1ıt ein1ger eıt wıeder äufıiger AUS

unterschiedlichsten Perspektiven dıe Rede Wır tellen Neuerscheinungen über das
personitfizierte OSse VOT.

Er schiıen hıerzulande schon verabschiedet. Miıt einem Plä- TCH bin eın Kınd der Hölle‘ achdenken über dene
oyer den Glauben se1lıne Exıstenz hatte der dama- (Benno, Leipzig zugrunde: Im prL 1993 wurde In
lıge übinger Alttestamentler Herbert Haag dem Teufel 1969 Sondershausen (Thüringen eın chüler VO  - bekennenden
bereıts Arg zugesetzt („Abschied VO Teufel Vom christlı- „Satanısten“ ermordet.
chen Umgang mıt dem Bösen“, SEr überarbeitete Auflage, eıtere Praxisberichte, Einschätzungen der S5zene, Hınweise
Benziger, Einsıedeln ‚War vab CS VON seıten der Kıirche DA Geschichte des Satanısmus SOWI1E Zu Verhältnis VO  _ Sa-
WI1IeE der Theologıe MmMassıve Krıitik der umfassenden Ent- tanısmus un: OC  us1ı un Thesen ZANEE Umgang miıt dem
mythologisierung der 1DI1SC bezeugten Teufelsfigur Teufelskult finden sich In einem Themenheft der Linzer
beispielsweise UrC aps au VL. 1mM ahr 1972 Spätestens Theologisch-praktischen Quartalschrift mıt dem 1te „Rück-
jedoch nach dem aufsehenerregenden „Fall Klingenberg”, als kehr des Teufels?“ (Jg 145, Heft 1997 ]|) un ıIn eiıner Bro-
976 iıne Studentin verstarb, die VO  S FExorzisten behandelt schüre der Evangelischen Zentralstelle für Weltanschauungs-
wurde (vgl September 1976, 482; November 1976 f{ragen, erfailst VO  — Hans-Jürgen Rupperft. „Satanısmus.
540f verflüchtigte sıch der Teufel sowochl AUS den eologı- 7Zwischen elıgıon un: Kriminalität“ ZW- Texte Nr 140,
schen Traktaten WI1e aus dem allgemeinen Glaubensbewulßlst- Stuttgart Der Tenor dieser Publikationen lautet, da{fs
se1In. 111a das Phänomen des Satanısmus erns nehmen, aber nıcht
Seılit einıgen Jahren 1U i1st wleder häufiger VO Teufel dıe überschätzen sollte
Rede, vielfac auch unter dem Stichwort Satanısmus. War
sınd kkultismus un Satanısmus, schwarze Messen un:

Der Teufel 1im Vorderen OrıientTeufelsanbetung em Anschein nach mehr noch eın
Phänomen der Medien als der Gesellschaft, be]l dem der e1z
des Neuen und Verbotenen 1mM Vordergrund steht (vgl IC zuletzt dıe Stilısıerung einer teufliıschen Gegenwelt ın
März 1991; 120 Aber auf, da{fs Ee{Iwas WIE 1ne den Satanskulten, bel der vielTfac. auf Moaotive der (Gelstes-
MNECUECE Kst Bösen 1Dt, die mıt Tabubrüchen bewulfst zele- un: Kulturgeschichte zurückgegriffen wWIırd, ur jedoch
briert wird. Dais dies eın es andere als harmloses anOoO- mıt aTiur verantwortlich se1n, da{fs nach der Renaılissance
1LCN ist, zeigen die Verbrechen mıt satanıstischem Hınter- der nge (vgl September 1994;, AT auch eın
grun FEın olcher Fall jeg den Beıträgen des VO  5 Franz Interesse gefallenen Engeln, Dämonen un dem Teufel
eorg Friemel un Franz Schneider herausgegebenen an: wWw1e auch der Geschichte dieser „Person” 1bt (vgl auch das
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